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Buch

»Dei ne Schwes ter holt der Teu fel, Jack Nightin gale.« Wie ein Da mok
les schwert schwebt die ser mys te ri ö se Spruch seit jeher über dem Le
ben des ehe ma li gen Poliz ei er mitt lers. Die ses Mal ver nimmt er die un
heil vol len Wor te aus dem Mund ei ner Frau, die tot über ei ner Trep pe 
bau melt, auf ge hängt mit ei ner Wä sche lei ne. Doch Jack kennt sei ne 
Schwes ter nicht, denn mit dem Tag ih rer Ge burt ist sie aus sei nem 
Le ben ver schwun den. Wie kann er je man den ret ten, dem er noch nie 

be geg net ist?
Jack Nightin gale macht sich auf die Su che, doch je der, mit dem er über 
sei ne Schwes ter spricht, stirbt ei nen grau en vol len Tod. Je mand – oder 
et was – scheint mit al ler Macht ver hin dern zu wol len, dass die bei den 
Ge schwis ter zu sam men kom men. Soll te Jack sie ret ten wol len, muss 
er eine Fä hig keit ein set zen, die er einst bei der Po li zei lern te und seit
dem blind be herrscht: Er muss ver han deln. Doch jede Ver hand lung 
mit den dunk len Mäch ten hat ih ren Preis, und so muss Jack sich fra

gen: Ist es jede See le wert, dass man sie ret tet?
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1

Es war nicht die ers te Lei che, die er je ge se hen hat te, und Jack 
Nightin gale war sich ziem lich si cher, dass es auch nicht die 
letz te sein wür de. Die Frau sah aus, als wäre sie Ende drei ßig, 
aber Nightin gale wuss te, dass sie erst ein und drei ßig war. Sie 
hat te lo cki ges, brau nes Haar, or dent lich ge zupf te Au gen brau
en und auf den Lip pen blass ro sa Lip pen stift. Ihr Kopf hing 
son der bar schief, was den Ge dan ken na he leg te, dass die Wä
sche lei ne um ih ren Hals sie nicht ein fach nur er würgt hat te, als 
sie den Trep pen schacht hi nun ter ge stürzt war. Sie trug ein pur
pur ro tes Kleid mit schwar zem Le der gür tel. Ihr rech ter Schuh 
war run ter ge fal len und lag am Fuß der Trep pe, der lin ke schien 
ihm fol gen zu wol len. Ein Urin schwall war an ih ren Bei nen he
run ter ge rie selt und un ten in den Trep pen läu fer ge si ckert, wo 
er auf dem rost ro ten Tep pich ei nen dun kel brau nen Fleck bil
de te. Der Tod war, wie Nightin gale wuss te, im mer von ei ner 
Re ak ti on der Bla se be glei tet. Ei nes der un ge schrie be nen Ge
set ze: Wenn man starb, ent leer te sich die Bla se so si cher, wie 
die Nacht dem Tag folgt.

Er stand da und mus ter te die Frau. Sie hieß Const ance Mil
ler, und er hat te sie nie zu vor ge se hen. So wie es aus sah, hat te 
sie im Ober ge schoss ge stan den, sich eine Wä sche lei ne um den 
Hals ge legt und das an de re Ende am Trep pen ge län der fest ge
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bun den. Dann hat te sie sich he rab ge stürzt, wahr schein lich 
mit dem Kopf vo ran. Der Schwung hat te ihr fast mit Si cher
heit den Hals ge bro chen, und wahr schein lich hat te sie kaum 
Schmer zen ge lit ten, aber ein an ge neh mer Tod konn te es den
noch nicht ge we sen sein.

Nightin gale hol te sei ne Marl bo ros und ein blau es Weg werf
feu er zeug aus der Ta sche. »Du hast be stimmt nichts da ge gen, 
dass ich rau che, oder?« Er klopf te eine Zi ga ret te he raus und 
schob sie sich zwi schen die Lip pen. »Du siehst aus wie eine 
Rau che rin, Const ance. Und ich habe den Aschen be cher auf 
dem Kü chen tisch ge se hen, da wird das hier wohl kein Nicht
rau cher haus sein.«

Er zün de te die Zi ga ret te mit dem Feu er zeug an und in ha
lier te. Als er ei nen gro ßen Rauch ring zu dem be feck ten Tep
pich hi nun ter blies, zuck ten plötz lich die Arme der Frau, und 
ihre Au gen öf ne ten sich. Nightin gale er starr te, die Zi ga ret te 
auf hal bem Wege zum Mund.

Die Frau schlug mit den Ar men um sich, ihre Bei ne zit ter
ten, und sie rö chel te durch ge schlos se ne Zäh ne. Plötz lich riss 
sie die Au gen weit auf. »Dei ne Schwes ter holt der Teu fel, Jack 
Nightin gale«, sag te sie mit er stick ter Stim me. Dann schloss 
sie die Au gen, und ihr Kör per er schlaf te.

Nightin gale fuch te und rann te zur Kü che. Die Hin ter tür 
stand of en, so wie er sie zu rück ge las sen hat te. Ne ben der Spü
le stand ein Mes ser block aus Kie fern holz, in dem ein hal bes 
Dut zend Mes ser mit Kunst stof grif en steck ten. Has tig drück
te er sei ne Zi ga ret te im Ascher aus, pack te ei nes der größ ten 
Mes ser und rann te ins Trep pen haus zu rück. Er nahm zwei 
Stu fen auf ein mal, bis er auf ei ner Höhe mit ihr war. Dann 
streck te er den Arm aus und pack te sie um die Tail le. Äch zend 
drück te er sie ge gen sei ne Schul ter und stieg noch ein paar 
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Stu fen die Trep pe hi nauf, um die Wä sche lei ne von ih rem Ge
wicht zu be frei en. Er hielt sie mit dem lin ken Arm fest an sich 
ge presst und säg te mit dem Mes ser in die Lei ne. Er muss te ein 
hal bes Dut zend Mal sä beln, be vor die Lei ne durch trennt war 
und ihr Kopf auf sei ne Schul ter sack te.

Sie be fand sich auf der fal schen Sei te des Ge län ders, und 
er konn te sie nicht zu sich he rü ber wuch ten. Da her ließ er 
sich von ih rem Ge wicht die Trep pe hin un ter zie hen, bis ihre 
Füße den Bo den be rühr ten. Dann senk te er sie so weit wie 
mög lich ab und ließ dann los. Sie fiel ge gen die Wand und 
glitt da ran nach un ten. Ihr Haar brei te te sich um ih ren Kopf 
aus, als ihr Hin ter kopf über die Ta pe te schab te. Nightin gale 
eil te um den Trep pen fuß he rum, wäh rend die Frau mit dem 
Ge sicht vo ran auf den Tep pich fiel. Er wälz te sie he rum und 
tas te te mit der lin ken Hand ih ren Hals nach ei nem Puls
schlag ab, fühl te aber nichts. Er hock te sich auf die Fer sen 
und rang um Atem. Ihr Kleid war nach oben ge rutscht und 
gab ihre ver schmutz te Un ter wä sche frei. Nightin gale zog das 
Kleid he run ter.

»Weg von ihr!«, brüll te ihn von hin ten je mand an.
Als er sich um dreh te, er blick te er ei nen stäm mi gen Po li zei

ser geant, der eine stich si che re Wes te trug und mit dem Fin
ger auf ihn zeig te. Un mit tel bar hin ter ihm stand ein jun ger 
Const able, groß und dünn, der ei nen aus ge zo ge nen Te les kop
schlag stock in der be hand schuh ten Hand hielt.

»Wer fen Sie das Mes ser weg!«, schrie der Ser geant und 
grif nach dem Schlag stock in dem Ny lonhalf ter an sei nem 
Gür tel.

Nightin gale starr te das Mes ser in sei ner rech ten Hand 
an. Er wand te sich wie der den Po li zis ten zu, doch be vor er 
den Mund auf ma chen und et was sa gen konn te, krach te der 
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Schlag stock des jun gen Consta bles ge gen sei nen Kopf, und 
Nightin gale brach be wusst los auf dem Bo den zu sam men.

2

Der Su per in ten dent war An fang fünf zig, sein brau nes Haar 
grau me liert, und er be trach te te Nightin gale durch di cke Bril
len glä ser. Er trug Uni form, hat te aber sei ne Ja cken knöp fe ge
öf net, als er sich an den Tisch setz te. Ne ben ihm saß ein jün
ge rer Mann in ei nem grau en An zug, ein De tect ive, der sich 
noch nicht vor ge stellt hat te. Nightin gale saß ih nen ge gen über 
und sah dem De tect ive da bei zu, wie er ver such te, eine Au
dio kas set te von ih rer Plas tik hül le zu be frei en.

»Sie ha ben also noch nicht auf Di gi tal um ge stellt?«, frag
te Nightin gale.

Der Su per in ten dent nick te zu dem Kas set ten re kor der auf 
dem Re gal ne ben Nightin gales Kopf hi nü ber. »Bit te sa gen Sie 
nichts, bis das Band läuft«, er klär te er. Er nahm sei ne Bril le 
ab und wisch te die Glä ser me tho disch mit ei nem blass blau en 
Ta schen tuch sau ber.

»Das könn te bei sei nem Tem po noch eine Wei le dau ern«, 
sag te Nightin gale.

Der De tect ive führ te die Kas set te zum Mund, riss ein Stück 
der Plas tik fo lie mit den Zä hnen ein und brach te das Gan ze 
dann mit den Fin ger nä geln zu Ende. Er schob die Kas set te in 
ei nes der bei den Kas set ten fä cher und mach te sich dann da ran, 
ein zwei tes Band zu be frei en. Nightin gale schätz te den Mann 
auf Mit te zwan zig und nahm an, dass er noch auf Pro be bei 
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der Kri mi nal po li zei war. Der jun ge Po li zist sah den Su per in
ten dent stän dig ner vös an wie ein Wel pe, der er war tet, gleich 
Schel te zu be kom men.

Der Wachser geant, der Nightin gale aus der Ar rest zel le ge
holt hat te, hat te ihm eine Fla sche Was ser und ein Päck chen 
Kar tof el chips ge ge ben, und bei des lag nun vor ihm auf dem 
Tisch. Er mach te die Fla sche auf, trank da raus und wisch te 
sich den Mund am Pa pier är mel des Tat ortschutz an zugs ab, den 
man ihm als Er satz für sei ne Klei der und Schu he ge ge ben hat
te. An den Fü ßen trug er Pa pierüber schu he mit Gum mi zug.

Der De tect ive hat te end lich die zwei te Kas set te von der Fo
lie be freit und schob sie in den Rek or der. Dann nick te er dem 
Su per in ten dent zu.

»Schal te ihn ein, Jun ge«, sag te der Su per in ten dent. Der De
tect ive wur de rot und tat wie ge hei ßen. Das Auf nah me licht 
leuch te te rot. »Gut.« Der Su per in ten dent schau te auf sei ne 
Arm band uhr. »Heu te ist der drei zehn te No vem ber, es ist fünf
zehn Uhr fünf zehn. Ich bin Su per in ten dent Will iam Tho mas, 
und ne ben mir sitzt …« Er nick te dem De tect ive zu.

»De tect ive Const able Si mon Jones«, sag te der jun ge Mann. 
Er be gann, sei nen Nach na men zu buch sta bie ren, aber der Su
per in ten dent wink te ab.

»Wir kön nen alle buch sta bie ren, Jun ge«, sag te er. Er blick te 
zum Rek or der hi nü ber, um sich zu ver ge wis sern, dass die Spu
len sich auch dreh ten. »Wir ver neh men Mr Jack Nightin gale. 
Bit te nen nen Sie uns Ihr Ge burts da tum, Mr Nightin gale.«

Nightin gale tat wie ge hei ßen.
»Ihr Ge burts tag liegt also erst drei Tage zu rück?«, frag te der 

Su per in ten dent.
»Und Sie ha ben mir nichts ge schenkt«, ant wor te te Nightin

gale, streck te die Bei ne aus und ver schränk te die Arme vor 
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der Brust. »Ich wer de doch nicht we gen ir gend et was be schul
digt, oder?«

»Im Mo ment hel fen Sie uns bei un se ren Er mitt lun gen zu 
ei nem To des fall mit un ge klär ter Ur sa che.«

»Sie hat sich selbst ge tö tet«, er klär te Nightin gale.
»Wir war ten noch auf die Er geb nis se der Au top sie.«
»Sie hing vom obe ren Trep pen ge län der he rab, als ich sie ge

fun den habe.«
»Sie hat ten sich mit ei nem Mes ser in der Hand über sie ge

beugt, als mei ne Be am ten Sie fest ge nom men ha ben«, er klär
te der Su per in ten dent.

»Ihre Män ner ha ben mich schlimm zu ge rich tet«, sag te 
Nightin gale und be fühl te vor sich tig das Pfas ter an sei ner Schlä
fe. »Ich habe das Mes ser ver wen det, um sie los zu schnei den.«

»Ein ein zi ger Schlag, not wen di ge Ge walt«, er klär te der Su
per in ten dent.

»Ich war ein un be tei lig ter Zeu ge«, sag te Nightin gale. »Ich 
war zur fal schen Zeit am fal schen Ort. Ihre Män ner ha ben 
mir kei ne Chan ce ge ge ben, ih nen ir gend et was zu er klä ren.«

»Of en sicht lich wur den Sie auf ge for dert, Ihre Waf e weg
zu wer fen, und als Sie die ser Auf or de rung nicht Fol ge leis te
ten, hat man not wen di ge Ge walt aus ge übt, um Sie zu über
wäl ti gen.«

»Ers tens war es kei ne Waf e; es war ein Mes ser, das ich aus 
der Kü che ge holt hat te, um die Tote los zu schnei den. Und 
zwei tens ha ben sie mich ge schla gen, be vor ich auch nur den 
Mund auf ma chen konn te.« Er zeig te auf den Pa pier an zug, den 
er trug. »Und wann be kom me ich mei ne Klei der zu rück?«

»Wenn die se kri mi nal tech nisch un ter sucht wor den sind«, 
ant wor te te der Su per in ten dent.

»Sie hat sich selbst ge tö tet«, wie der hol te Nightin gale. »Das 
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müs sen Sie doch ge se hen ha ben. Sie hat sich eine Wä sche lei
ne um den Hals ge legt und ist ge sprun gen.«

»Das ist so gar nicht Frau en art«, be merk te der Su per in ten
dent. »Die Art von Selbst mör de rin nen, mei ne ich. Frau en nei
gen dazu, Schlaf tab let ten zu neh men oder sich in ei nem war
men Voll bad die Puls a dern auf zu schnei den. Hän gen ist et was 
sehr Männ li ches. Wie Tod durch ei nen Au to un fall.«

»Mei ne Hoch ach tung vor Ih rem über le ge nen Wis sen, aber 
ich den ke, ich wür de jetzt lie ber ge hen.«

»Sie ge hen nir gend wo hin, bis Sie nicht ei ni ge Fra gen be
ant wor tet ha ben.«

»Heißt das, dass ich fest ge nom men bin?«
»Im Mo ment hel fen Sie uns bei un se ren Er mitt lun gen«, 

sag te der Su per in ten dent.
»Dann kann ich also ge hen, wann es mir be liebt?«
»Ich wür de es vor zie hen, dass Sie zu erst mei ne Fra gen be

ant wor ten. Wenn Sie nichts Fal sches ge tan ha ben, soll te es Ih
nen nichts aus ma chen, mit uns zu spre chen.« Tho mas beug te 
sich vor und blick te Nightin gale über sei ne Bril le hin weg an. 
»Sie sind doch nicht ei ner die ser Eng län der, die glau ben, die 
Wal iser sei en dumm, oder?«

»Was?«
»Sie wis sen, wo von ich spre che«, sag te der Su per in ten dent. 

»Ihr Eng län der, ihr macht euch doch ger ne über uns und die 
Iren lus tig, oder? Ihr nennt uns Schaf c ker und so.«

»Wo von zum Teu fel re den Sie ei gent lich?«
»Ich spre che da von, dass Sie in un ser klei nes Städt chen 

kom men und ein Cha os an rich ten«, sag te der Su per in ten
dent. »Und dann so tun, als wäre das ohne Be lang.« Er fal
te te die Hän de und hol te tief Luft. »Es ist aber von Be lang, 
Nightin gale. Es ist von gro ßem Be lang.«
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»Sie war schon tot, als ich dort hin ge kom men bin.«
»Das be haup ten Sie.«
»Was sagt denn der Coro ner?«
»Wir war ten noch auf den ge nau en To des zeit punkt, aber es 

sieht so aus, als läge der nur kurz vor dem Er schei nen un se rer 
Leu te. Das hilft Ih nen also nichts.«

»Sie hing vom Trep pen ge län der he rab, als ich dort hin kam.«
»Und über all auf der Klei dung der To ten sind Ihre DNA

Spu ren zu fin den.«
»Weil ich sie los ge schnit ten habe. Um ihr das Le ben zu ret

ten.«
»Aber Sie sag ten doch, sie sei tot ge we sen. Wa rum ha ben 

Sie denn ver sucht, eine tote Frau zu ret ten?«
»Ich wuss te nicht, dass sie tot war. Ich habe sie ein fach nur 

da hän gen se hen. Dann hat sie sich be wegt.«
»Sie hat sich be wegt?«
»Sie hat ge zit tert und Ge räu sche von sich ge ge ben.«
»Dann war sie also gar nicht tot?«
»Doch, sie war tot. Das war ir gend ei ne au to no me Re ak ti

on. Ich hol te ein Mes ser aus der Kü che und schnitt sie los. 
Ich über prüf te sie auf Le bens zei chen, aber da war nichts. In 
die sem Mo ment sind dann Ihre Leu te ge kom men.«

»Was zwei Fra gen auf wirft, oder?«, er klär te der Su per in ten
dent. »Wa rum ha ben Sie nicht die Po li zei ge ru fen? Und was 
hat ten Sie in dem Haus zu su chen?«

»Ich hat te kei ne Zeit, ir gend je man den an zu ru fen«, sag te 
Nightin gale. »Ich hat te ge ra de auf ge hört, nach ih rem Puls zu 
füh len, als Ihre Män ner her ein stürm ten und mich be wusst
los schlu gen.«

»Man hat mir ge sagt, dass Sie sich der Fest nah me wi der
setzt ha ben«, er klär te der Su per in ten dent. »Eine Nach ba rin 
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hat den Not ruf ge wählt, um zu mel den, dass ge ra de ein Frem
der in Miss Mill ers Haus ein ge drun gen sei. Als die Po li zis ten 
ein tra fen, fan den sie Sie über die Tote ge beugt vor, ein Mes
ser in der Hand.«

»Sie ha ben kein Wort ge sagt, son dern mich ein fach nie der
ge schla gen.«

»Sie hät ten nicht in dem Haus sein sol len«, er klär te der Su
per in ten dent. »Sie hat te Sie ja nicht ein ge la den, oder?«

»Die Hin ter tür war of en«, er klär te Nightin gale.
»Trotz dem«, ent geg ne te der Su per in ten dent. »Sie ha ben 

bes ten falls Haus frie dens bruch be gan gen und schlimms ten
falls …«

»Was?«
»Eine Frau ist tot, Nightin gale. Und Sie ha ben im mer noch 

nicht er klärt, wa rum Sie in dem Haus wa ren.«
»Ich woll te mit ihr re den.«
»Wo rü ber?«
»Die Sa che ist komp li ziert«, mein te Nightin gale.
»Jetzt tun Sie schon wie der so, als wä ren die Wal iser blöd.« 

Er schlug mit der fa chen Hand hart auf den Tisch, und 
Nightin gale zuck te zu sam men. »Re den Sie end lich, Nightin
gale. Ich habe Ihre Spiel chen all mäh lich satt.«

Nightin gale seufz te. »Ich glau be, dass sie mei ne Schwes
ter ist.«

»Das glau ben Sie?«
»Wie schon ge sagt, es ist komp li ziert.«
»Komp li ziert wie die Tat sa che, dass der Nach na me Ih rer 

Schwes ter Mil ler ist und der Ihre Nightin gale?«
»Sie hat nie ge hei ra tet.«
»Mil ler ist ihr Ge burts na me. Wie kön nen Sie dann ihr Bru

der sein?«
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»Stief bru der. Oder Halb bru der. Wir ha ben den sel ben Va
ter.«

»Und ist der Name des Va ters dann Nightin gale oder Mil
ler?«

»We der – noch. Go sling. Ains ley Go sling.«
»Sie sa gen mir also, dass Go sling so wohl Ihr Va ter war als 

auch der Ih rer Schwes ter, und doch ha ben Sie alle drei ver
schie de ne Na men?«

»Ich bin adop tiert wor den. Mei ne Schwes ter ge nau so. Wir 
wur den bei de bei der Ge burt adop tiert.«

»Und was ha ben Sie heu te bei ihr zu Hau se ge macht? Ein 
Ü ber ra schungs be such, oder?«

»Ich woll te mit ihr re den.«
»Wo rü ber?«
Nightin gale biss sich auf die Un ter lip pe. Der Su per in ten

dent wür de ihm nie im Le ben glau ben, wenn er die Fra ge 
ehr lich be ant wor te te. Im nüch ter nen Licht des Ta ges war 
Nightin gale sich nicht ein mal si cher, ob er es sel ber glaub te. 
»Ich hat te ge ra de erst he raus ge fun den, dass sie mei ne Schwes
ter war. Ich woll te sie ken nen ler nen.«

»Ha ben Sie sie vor her an ge ru fen?«
Nightin gale schüt tel te den Kopf.
»Fürs Band bit te, Mr Nightin gale.«
»Nein, ich habe sie nicht an ge ru fen.«
»Sie ha ben ein fach ge dacht, Sie schau en mal rein? Von Lon

don aus?«
»Ich woll te sie se hen.«
»Dann sind Sie also für ei nen Ü ber ra schungs be such den 

gan zen Weg von Lon don her ge kom men?«
»So wür de ich es ei gent lich nicht for mu lie ren«, sag te 

Nightin gale. »Es ging mir nicht da rum, sie zu über ra schen. 

Leather_BrutdesTeufels_CS55.indd   14 17.08.2012   08:48:24



15

Ich woll te ein fach nur …« Er zuck te mit den Schul tern. »Es 
ist schwer zu er klä ren.«

»Se hen Sie, je der nor ma le Mensch hät te vor her an ge ru fen. 
Er wäre nicht un an ge kün digt ge kom men.«

»Ich bin ein sehr spon ta ner Mensch«, er klär te Nightin gale. 
Er brauch te eine Zi ga ret te, drin gend.

»Und was hat Sie auf den Ge dan ken ge bracht, dass Con nie 
Mil ler Ihre Schwes ter ist? Oder Halb schwes ter?«

»Ich habe ei nen Tipp be kom men.«
»Was für ei nen Tipp?«
»Ich habe ih ren Vor na men er hal ten. Und den Na men der 

Stadt.«
»Und das hat ge reicht, um sie zu fin den?«
»Ich wuss te, wie alt sie ist. War. Sie war die ein zi ge ein und

drei ßig jäh ri ge Frau na mens Const ance in Abers och.«
»Stimmt das?«
»Sie kön nen das Wäh ler ver zeich nis selbst über prü fen. 

Heut zu ta ge ist das al les im Com pu ter.«
»Nun, ich kann Ih nen mit hun dert pro zen ti ger Si cher heit 

sa gen, dass Con nie Mil ler nicht mit Ih nen ver wandt ist. Ich 
ken ne ihre El tern. Ich ken ne sie schon seit Jah ren. Und die 
bei den wa ren ge ra de da, um ihre Lei che zu iden ti fi zie ren.«

Nightin gale rieb sich das Ge sicht mit den Hän den. »Na 
gut«, sag te er. »Ich war wohl falsch in for miert.«

»Ja«, er klär te der Su per in ten dent. »Das wa ren Sie ein deu
tig. Con nie ist im Bryn Beryl Hos pi tal in Pwllh eli zur Welt 
ge kom men, und ich kann Ih nen ver si chern, dass kei ne Adop
ti on im Spiel war.«

»Falls das stimmt, habe ich ei nen fal schen Tipp be kom men. 
So was kommt vor.«

»Wenn es nicht stimm te, wür de ich es nicht sa gen«, er klär te 
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der Su per in ten dent. »Ich habe nicht die Ge wohn heit zu lü
gen. Sie ha ben also Ih ren Wohn sitz in Lon don?«

Nightin gale nick te. Der Su per in ten dent zeig te auf den 
Kas set ten re kor der und mach te schon den Mund auf, aber 
Nightin gale kam ihm zu vor. »Ja«, sag te er. »Das stimmt.«

»Und frü her wa ren Sie Po li zist?«
»Zur Stra fe für mei ne Sün den, ja.«
»Sie wa ren bei der SO19, oder?«
»Bei der CO19. Frü her hieß sie SO19, aber vor ein paar Jah

ren wur de das in CO19 ge än dert. Die be waf ne te Ein heit. Ja.«
»Sie wa ren dort In spec tor?«
Es war klar, dass der Su per in ten dent sei ne Akte be reits ge

le sen hat te. »Rich tig«, ant wor te te Nightin gale. »Ich war In
spec tor.«

»Bis zu dem Vor fall in Canary Wharf?«
Nightin gale lä chel te sar kas tisch und nick te er neut.
»Die Leu te ma chen sich eine Ge wohn heit da raus, in Ih rer 

Nähe zu ster ben, nicht wahr, Nightin gale?«
»Sie hat te sich schon er hängt, als ich dort ein traf. Ich bin der 

Frau nie zu vor be geg net, habe sie vor heu te noch nie ge se hen.«
»Las sen wir das mit Con nie Mil ler ein mal vor läu fig auf sich 

be ru hen«, mein te der Su per in ten dent. »Jetzt wol len wir erst 
ein mal über Si mon Un der wood spre chen.«

»Mit Ver laub, das liegt au ßer halb Ih res Zu stän dig keits be
reichs«, ent geg ne te Nightin gale. »Das war nicht Ihr Be zirk.«

»Er war ein Pä do phi ler, oder? Den Me di en zu fol ge hat er 
sich an sei ner Toch ter ver gan gen. Sie hat sich ge tö tet, wäh
rend Sie mit ihr ge re det ha ben?«

»Wo rauf wol len Sie da mit hi naus, Su per in ten dent? Ich 
möch te nicht ger ne glau ben, dass Sie aus rei nem Spaß alte 
Wun den auf rei ßen.«
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»Ich wei se ein fach nur da rauf hin, dass Sie in pun cto Lei
chen ei ni ges vor zu wei sen ha ben. Si mon Un der wood ist aus 
dem Fens ter sei nes Bü ros ge stürzt, wäh rend er mit Ih nen ge
spro chen hat. So phie Un der wood ist von ei nem Bal kon ge
sprun gen. Ihr ei ge ner On kel hat sei ne Frau mit ei ner Axt er
mor det und sich dann selbst ge tö tet, kurz be vor Sie zu Be such 
bei den bei den auf tauch ten. Lei chen nei gen dazu, sich um Sie 
he rum zu sam meln.«

»Kann ich rau chen?«, frag te Nightin gale.
»Na tür lich kön nen Sie nicht rau chen, ver dammt noch 

mal«, schnauz te ihn der Su per in ten dent an. »Als ich mich 
zum letz ten Mal in for miert habe, ge hör te Wales im mer noch 
zu Groß bri tan ni en, und in Groß bri tan ni en ist Rau chen in öf
fent li chen Ge bäu den oder am Ar beits platz ver bo ten.«

»Kön nen wir dann eine Pau se ma chen? Ich brau che eine 
Zi ga ret te.«

Der Su per in ten dent lehn te sich auf sei nem Stuhl zu rück. 
»Sie wis sen, dass Rau chen töd lich sein kann«, sag te er.

»An geb lich«, er wi der te Nightin gale. »Zehn Mi nu ten? Ent
we der das, oder Sie müs sen mich fest neh men, denn wenn ich 
nicht erst eine Zi ga ret te be kom me, wer de ich Ih nen nicht 
wei ter bei Ih ren Er mitt lun gen hel fen.«

3

Ein kal ter Wind blies durch Nightin gales Pa pier an zug, und er 
zit ter te. »Wenn ich mich er käl te, ver kla ge ich Sie, ver damm te 
Kacke«, knurr te er. Er und der Su per in ten dent stan den auf 
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dem Park platz hin ter der Po li zei wa che. Ein Strei fen wa gen war 
ge ra de he rein ge fah ren, und gro ße, blaue Me tall to re gin gen 
ras selnd hin ter ihm zu. Zwei wei ße Po li zei trans por ter und ein 
hal bes Dut zend vier tü ri ge Li mou si nen park ten an der ho hen 
Mau er, die den Park platz um schloss.

»Sie sind der je ni ge, der eine Zi ga ret te woll te«, sag te der Su
per in ten dent. Er nahm ein Päck chen Silk Cut aus der Ja cken
ta sche, klapp te es auf und bot Nightin gale eine an.

»Ich steh eher auf Marlb oro«, mein te Nightin gale.
»Ihre Glimm stän gel lie gen in ei ner Be weis tü te, wenn Sie 

also rau chen wol len, müs sen Sie mit ei ner von mei nen vor
lieb neh men«, sag te der Su per in ten dent. Er zog das Päck chen 
weg, aber Nightin gale streck te die Hand da nach aus. Der Su
per in ten dent lä chel te und hielt es ihm wie der hin.

»Ich hät te Sie nicht als Rau cher ein ge schätzt«, mein
te Nightin gale. Der Su per in ten dent steck te ein Streich holz 
an, und Nightin gale um schloss die Flam me mit der hoh len 
Hand, als er sei ne Zi ga ret te da mit an zün de te.

Der Su per in ten dent steck te sei ne ei ge ne Zi ga ret te mit dem
sel ben Streich holz an und warf es dann weg. »Frü her, als wir 
noch im Büro rau chen durf ten, habe ich vier zig am Tag ge
qualmt«, sag te er. »Heut zu ta ge kann ich mich glück lich schät
zen, wenn ich noch sechs schaf e.« Er lä chel te trüb se lig. »Da
heim lässt mei ne Frau mich auch nicht im Haus rau chen. Sie 
sagt, dass Kalt rau chen ge sund heits schäd lich ist. Ich sage ihr 
im mer, dass das Res te früh stück, das sie mir je den Mor gen 
brut zelt, mich wahr schein lich eher um brin gen wird als der 
Ta bak, aber was kann man ma chen? Ehe frau en wis sen im mer 
al les bes ser, so ist nun mal die Ord nung der Din ge.« Der Su
per in ten dent zog lan ge an sei ner Zi ga ret te und blies Rauch in 
den Him mel. »Was ich nicht ver ste he«, sag te er, »ist das eine: 

Leather_BrutdesTeufels_CS55.indd   18 17.08.2012   08:48:24



19

Wenn die ein zi gen bei den Leu te in ei nem Raum rau chen wol
len, wa rum zum Teu fel kön nen sie es dann nicht ein fach tun? 
Ha ben Sie eine Ah nung, wie vie le Ar beits stun den wir jähr lich 
durch Zi ga ret ten pau sen ver lie ren?«

Nightin gale zuck te mit den Schul tern. »Vie le?«
»Ver dammt vie le. Wenn man da von aus geht, dass der 

durch schnitt li che Kri mi nal be am te wäh rend sei ner Schicht 
zehn raucht und dass jede Zi ga ret te fünf Mi nu ten braucht, 
macht das bei na he eine Stun de pro Tag. Eine hal be Schicht 
pro Wo che wird ver schwen det. Und wis sen Sie, wie vie le von 
mei nen Leu ten rau chen?«

»Die meis ten?«
»Ge nau, die meis ten«, ant wor te te der Su per in ten dent. Er 

nahm ei nen wei te ren lan gen Zug. »Mein ers ter Chef hat te frü
her eine Fla sche Glen li vet in der un ters ten Schub la de sei nes 
Schreib tischs, und je des Mal, wenn wir ei nen Er mitt lungs er folg 
hat ten, hol te er die Fla sche he raus. Wenn man das heu te täte, 
wür de man so fort ge feu ert. Man darf bei der Ar beit nicht trin
ken, nicht rau chen und nicht ein mal ein Sand wich am Schreib
tisch es sen. Was den ken die ei gent lich? Dass wir kei ne ver nünf
ti ge Po li zei ar beit leis ten, wenn wir trin ken und rau chen?«

»So läuft es nun mal«, stimm te Nightin gale ihm zu. »Der 
Gou ver nan ten staat.«

»Noch fünf Jah re, und ich bin hier weg«, mein te der Su
per in ten dent. »Dann hab ich mei ne drei ßig Jah re rum. Vol
le Pen si on.«

»Es ist nicht mehr der sel be Job wie frü her«, sag te Nightin
gale.

Der Su per in ten dent nick te seuf zend. »Sie ha ben nie ein 
wah re res Wort ge spro chen«, gab er zu rück. »Aber sa gen Sie 
mir mal ei nes. Ha ben Sie die sen Kin der schän der aus dem 
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Fens ter ge wor fen? Das Band ist aus, also von Mann zu Mann, 
von Kri pobe am ten zum ehe ma li gem Son de rein heitspo li zis
ten – Sie ha ben ihn raus ge schmis sen, oder?«

Nightin gale schnipp te Asche auf den As phalt. »An geb lich«, 
sag te er.

»Ver scho nen Sie mich mit die sem ›An geb lich‹Scheiß«, ent
geg ne te der Su per in ten dent. »Falls Sie es ge tan ha ben, ha ben 
Sie mei ne Sym pa thie. Ich habe drei Kin der. Die sind zwar in
zwi schen alle er wach sen, aber Gott hel fe trotz dem je dem, der 
ih nen auch nur ein Haar krüm men will. Was ist mit Ih nen, 
Nightin gale? Ha ben Sie Kin der?«

»Ich war nie ver hei ra tet«, ant wor te te Nightin gale. »Ich habe 
nie eine Frau ken nen ge lernt, die mich lan ge ge nug aus ge hal
ten hat, um schwan ger zu wer den.«

»Ja, ich kann mir vor stel len, dass man sich an Sie ge wöh nen 
muss.« Er lach te und in ha lier te Rauch.

»Wann be kom me ich mei ne Kla mot ten zu rück?«, frag te 
Nightin gale. »Ich füh le mich in die sem Pa pier an zug wie ein 
ziem li cher Trot tel.«

»Falls Ihre Klei der Be weis mit tel sind, be kom men Sie sie 
nie zu rück«, ant wor te te der Su per in ten dent. Er grins te. »Ich 
ver ste he das Pro blem gar nicht – Weiß steht Ih nen.« Er stieß 
mit der Zi ga ret te nach Nightin gales Brust. »Ob die se Din ger 
wohl feu er si cher sind?«

Nightin gale sprang zu rück. »Das ist über haupt nicht ko
misch«, sag te er und wisch te Asche weg.

Der Su per in ten dent warf sei ne Kip pe auf den Bo den und 
trat sie mit dem Fuß aus. »Die ser Tipp, dass Con nie Mil ler 
Ihre Schwes ter sei. Wo her stammt der?«

»Von ei nem Freund«, ant wor te te Nightin gale.
»Wie konn te er nur so falschlie gen?«
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Nightin gale schüt tel te den Kopf. »Das sel be habe ich mich 
auch schon ge fragt.«

»Was ist das für ein Freund? Ist er Po li zist?«
»Rob bie Hoy le. In spec tor bei der TSG.«
»Bei der Son de rein heit für Öf ent li che Ord nung? Die 

schwe re Trup pe, ja?«
»Ja. So könn te man es wohl sa gen. Aber er war au ßer dem 

auch Po li zei ver mitt ler. Ge nau wie ich.«
»Ich brau che In spec tor Hoy les Te le fon num mer.«
Nightin gales Au gen ver eng ten sich. »Wa rum?«
»Um Ihre Ge schich te zu über prü fen«, ant wor te te der Su

per in ten dent. »Wenn er be stä tigt, dass er Sie auf eine Su che 
ins Blaue hier her ge schickt hat, ent las tet Sie das.«

»Ich brau che nicht ent las tet zu wer den«, er wi der te Nightin
gale. »Sie hing schon dort, als ich das Haus be trat.«

»Und wenn In spec tor Hoy le sagt, dass er Sie in die ses Haus 
ge schickt hat, er klärt das Ihre An we sen heit dort. Ohne sei
ne Be stä ti gung wa ren Sie im mer noch zur fal schen Zeit am 
fal schen Ort.«

Nightin gale zog an sei ner Zi ga ret te. »Ich weiß nicht recht, 
ob Rob bie mir Rü cken de ckung ge ben wür de.«

»Er hat die Ver bre cher da ten bank miss braucht, oder?«
Nightin gale schnipp te sei ne Kip pe weg. »Rob bie ist tot«, 

sag te er.
»Was ist pas siert?«
»Ver kehrs un fall«, ant wor te te Nightin gale. »Ein dum mes, 

sinn lo ses Un glück. Er hat mit dem Handy te le fo niert und ist 
ei nem Taxi vor die Rä der ge lau fen.«

»Das tut mir leid«, sag te der Su per in ten dent. »Ha ben Sie 
sonst noch je man dem ge sagt, dass Sie nach Abers och rei sen, 
um Con nie Mil ler zu be su chen?«
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Nightin gale nick te. »Mei ner As sis ten tin. Jen ny McLean.«
»Und wo be fin det die sich im Mo ment?«
»In Lon don. Sie hält dort die Stel lung.«
»Und wenn ich die se Jen ny McLean an ru fen wür de, wür de 

sie Ihre Ge schich te be stä ti gen?«
»Sie wuss te über mei ne Rei se nach Abers och und ih ren 

Grund Be scheid, ja. Sie hat mir auch ge hol fen, die Ad res
se zu fin den.«

Der Su per in ten dent run zel te die Stirn. »Wa rum denn das?«
»Ich wuss te nur den Vor na men. Const ance. Und die Stadt. 

Abers och. Jen ny hat mir ge hol fen, die Ad res se he raus zu be
kom men. Sie kennt sich mit Da ten ban ken aus.«

»Und sie wird das al les be stä ti gen, oder?«
»Das hof e ich«, ant wor te te Nightin gale. »Das hof e ich 

wirk lich sehr.«
Tho mas zeig te auf die Tür. »Na gut, ma chen wir uns wie

der an die Ar beit.«

4

Mia trank ih ren Lat te mac chi ato cara mel und blick te sehn
suchts voll auf das Päck chen Roth mans auf dem Tisch. Kaf
fee und Zi ga ret ten ge hör ten zu sam men wie Fish and Chips, 
und der Kaf ee schmeck te nie ganz rich tig, wenn sie nicht 
rauch te. Sie blick te durch das Fens ter auf die drei Me tall ti sche 
und Stüh le, die vor dem Café auf dem Bür ger steig stan den. 
Lie bend gern hät te sie jetzt eine ge raucht, aber drau ßen war 
es eis kalt, und der Wet ter be richt hat te Schnee an ge kün digt. 
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Sie hass te den Win ter, ins be son de re den eng li schen Win ter. 
Sich schüt telnd, blick te sie zu der Schlan ge der Gäs te hi nü ber, 
die um ei nen Kaf ee an stan den. Die Tür ging auf, ein kal ter 
Wind stoß blies he rein, und ein Mann stell te sich hin ten an. 
Er war An fang drei ßig, viel leicht fünf Jah re äl ter als sie, hoch
ge wach sen und hat te tief schwar zes Haar so wie ei nen blas sen, 
fast wei ßen Teint. Sein lan ger Man tel sah nach Kasch mir aus; 
um den Hals trug er ei nen leuch tend ro ten Schal.

Sie blick te wie der eine Wei le aus dem Fens ter, und als sie 
zur Schlan ge zu rück schau te, war der Mann ver schwun den. 
Sie dreh te sich auf dem Stuhl he rum und sah, dass er nun in 
ei nem Ses sel in der Nähe der Toi let ten saß. Er fing ih ren Blick 
auf und lä chel te. Sie warf ein an ge spann tes Lä cheln zu rück 
und sah weg, grif nach ih rem Zi ga ret ten päck chen und spiel te 
da mit he rum. Eine grau haa ri ge äl te re Frau am Nach bar tisch 
starr te sie mit un ver hoh le ner Feind se lig keit an, als mahn te sie 
Mia, nur ja nicht zu wa gen, sich eine an zu ste cken. Mia blick
te fins ter zu rück.

An der ei nen Wand hing ein Spie gel, und sie konn te die 
Ref exi on des Man nes da rin er ken nen. Wäh rend sie ihn be
ob ach te te, nahm er eine Mün ze aus sei ner Man tel ta sche, warf 
sie in die Luft und fing sie auf. Er klatsch te sie auf sei nen 
lin ken Hand rü cken und lä chel te, als er dar auf schau te. Dann 
steck te er die Mün ze wie der in die Ta sche, grif nach sei nem 
Kaf ee be cher und kam he rü ber. Mia tat so, als sähe sie ihn 
nicht.

»Ent schul di gen Sie«, sag te er. Sie dreh te sich um und blick
te ihn an. »Ich muss te ein fach her kom men und Gu ten Tag 
sa gen.«

»Wa rum?«, frag te sie.
»Schick sal«, ant wor te te er. »Ich hei ße Chan ce.«
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»Chan ce?«
»Wie in Die Chan cen ste hen schlecht. Darf ich mich zu Ih

nen set zen?«
Ei nen Mo ment lang über leg te sie, nein zu sa gen, doch dann 

lä chel te er, und sie wies auf den Stuhl ihr ge gen über. »Wir le
ben in ei nem frei en Land«, sag te sie.

»Na ja, das war ein mal«, er wi der te er und setz te sich, wo
bei er die Bü gel fal ten sei ner Hose sorg fäl tig zu recht zog. »Ich 
habe Ih ren Na men nicht ver stan den.«

»Mia«, ant wor te te sie. »Ist Chan ce Ihr rich ti ger Name?«
»Es ist der Name, auf den ich höre«, sag te er. Er hat te un

glaub lich blaue Au gen. Das Blau ei nes herbst li chen Mor gen
him mels, dach te Mia.

»Es ist also ein Spitz na me?«
»Ge wis ser ma ßen.«
Sie trank ih ren Kaf ee und be ob ach te te ihn über den Be

cher rand hin weg. Er hat te die gut ge schnit te nen Züge ei nes 
Fern sehsei fen o pern stars. Viel leicht ein Arzt in Hol by City. Sie 
stell te ih ren Be cher auf den Tisch zu rück. »Was ha ben Sie da 
eben mit die ser Mün ze ge macht?«

Er zuck te mit den Schul tern, als wis se er nicht, wo von sie 
rede.

»Kom men Sie schon, Sie wis sen, was ich mei ne«, sag te sie. 
»Sie ha ben mich an ge schaut, dann ha ben Sie eine Mün ze ge
wor fen, und dann sind Sie her ge kom men.«

»Und was ist Ih rer Mei nung nach ge sche hen?«
Sie ki cher te. »Ich den ke, Sie wa ren sich nicht si cher, ob Sie 

mich an spre chen sol len, und so ha ben Sie zur Ent schei dung 
eine Mün ze ge wor fen. Habe ich recht?«

Er zuck te acht los mit den Schul tern. »So un ge fähr«, ant
wor te te er. »Ich hat te schon ent schie den, dass ich mit Ih nen 
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re den woll te, aber ich habe es der Mün ze über las sen, ob ich 
mein Vor ha ben durch füh ren soll te.«

Sie run zel te die Stirn. »Das ist doch das sel be, oder?«
»Mehr oder we ni ger«, ant wor te te er.
»Und Sie ma chen das oft?«, frag te sie. »Eine Mün ze wer fen, 

um zu ent schei den, was Sie tun sol len?«
»Nicht oft«, ant wor te te er. »Im mer. Und nicht ein fach 

ir gend ei ne Mün ze.« Er steck te die Hand in die Man tel ta
sche und zog ein Fünf zigpencestück he raus. »Son dern ge
nau diese.«

Sie streck te die Hand aus, und er gab sie ihr. Sie un ter such te 
bei de Sei ten, konn te aber nichts Un ge wöhn li ches ent de cken. 
»Es ist ein fach eine Fünf zigpencemün ze«, sag te sie.

Er nahm sie zu rück, ball te die Hand zur Faust und küss
te die Knö chel, be vor er die Mün ze wie der in die Ta sche zu
rück schob.

»Ist das Ihr Ernst?«, frag te sie. »Sie las sen die Mün ze alle Ihre 
Ent schei dun gen tref en?«

Er zuck te wie der mit den Schul tern. »Es ist komp li zier ter, 
Mia«, er klär te er. »Ich stel le Mög lich kei ten zur Aus wahl, und 
die Mün ze ent schei det, ob ich wei ter ma chen soll oder nicht. 
Auf die se Wei se über nimmt das Schick sal die Ver ant wor tung 
für mei ne Hand lun gen.«

»Sie wer fen also eine Mün ze, um zu ent schei den, ob Sie ei
nen Lat te oder ei nen Cap puc ci no be stel len sol len?«

»Nicht eine Mün ze. Die Mün ze. Und nein, ich las se sie nur 
über die wich ti gen Din ge ent schei den.«

»Wie die Fra ge, ob Sie mich an spre chen sol len oder nicht?«
»Si cher«, ant wor te te er. Er stieß mit ih rem Kaf ee be cher an. 

»Das war eine der gro ßen Ent schei dun gen mei nes Le bens.«
Sie lach te und hielt da bei die Hand vor den Mund. Ihr Fin
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ger na gel lack war ge nau so schrei end pink wie ihr Lip pen stift. 
»Sie hät ten ein fach rü ber kom men kön nen«, sag te sie. »Ich 
hät te so wie so mit Ih nen ge spro chen.«

»Sie über se hen das Ent schei den de«, sag te er. »Wäre ich ein
fach zu Ih nen ge gan gen, hät te al les, was pas siert, in mei ner 
Ver ant wor tung ge le gen. Aber wenn ich es auf die se Wei se ma
che, ist die Mün ze ver ant wort lich. Ver ste hen Sie?«

»Ich den ke schon«, ant wor te te sie. »Aber was ist so Be son
de res an die ser Mün ze? Sie ist doch ein fach nur ein Fünf zig
pence stück.«

»Es ist gar nichts Be son de res an ihr«, ant wor te te er. »Aber 
Kon se quenz ist nun mal er for der lich. Es muss je des Mal die
sel be Mün ze sein, oder es funk ti o niert nicht.«

»Was funk ti o niert nicht?«
Chan ce lehn te sich auf sei nem Stuhl zu rück und ver

schränk te die Hän de im Na cken. »Wenn ich un ter schied li
che Mün zen ver wen de te, wäre es ein fach nur … so et was wie 
Zu fall. Was ich da ge gen tue, hat nichts mit Zu fall zu tun, 
son dern es geht ums Schick sal.« Er zwin ker te. »Woh nen Sie 
hier in der Nähe, Mia?«

»Ein Stück die Stra ße hi nun ter«, ant wor te te sie. »Ich trin ke 
hier im mer auf dem Rück weg von Te sco ei nen Kaf ee.« Sie 
zeig te auf die Su per markt tü ten zu ih ren Fü ßen.

Er lös te die Hän de vom Na cken und fisch te die Mün ze aus 
der Man tel ta sche. Er leg te sie auf die fach aus ge streck te rech
te Hand und lä chel te Mia an.

»Was denn?«, frag te sie.
Er warf die Mün ze, fing sie ge schickt mit der rech ten Hand 

auf und schlug sie auf den lin ken Hand rü cken.
»Kopf«, sag te sie.
Chan ce schüt tel te den Kopf. »Das ist nicht Ihre Ent schei
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dung«, sag te er. Er nahm die Hand weg. Die Mün ze war mit 
dem Kopf nach oben ge lan det.

»Ich hat te recht«, sag te sie und wa ckel te mit den Schul tern 
wie ein auf ge reg tes Kind.

Chan ce lä chel te und steck te die Mün ze ein. »Mia, soll ich 
Ih nen nicht hel fen, Ihre Ein käu fe nach Hau se zu tra gen?«

»Sie wol len mich nach Hau se be glei ten?«
»Si cher.« Er trank sei nen Kaf ee aus und stand auf.
»Ha ben Sie des we gen die Mün ze ge wor fen? Um zu se hen, 

ob Sie mich nach Hau se be glei ten wol len oder nicht?«
Chan ce bück te sich und grif nach ih ren Tü ten. »Das 

stimmt.«
Sie lach te wie der, und wie der fog ihre Hand vor den Mund. 

»Sie sind ver rückt«, sag te sie.
Er lä chel te. »Mia, das Schlimms te ah nen Sie gar nicht.«
»Was, wenn die Mün ze mit der Zahl nach oben ge lan det 

wäre?«
»Dann hät te ich mei nen Kaf ee aus ge trun ken und wäre ge

gan gen.«
Sie stand auf und häng te sich bei ihm ein. »Heu te ist mein 

Glücks tag«, sag te sie.
Mia leb te in ei nem Wohn block in ei ner ru hi gen Stra ße, zu 

Fuß zehn Mi nu ten von dem Café ent fernt. Chan ce trug ihre 
Ein kaufs tü ten für sie und plau der te un ter wegs mit ihr. Er er
kun dig te sich nach ih rer Fa mi lie, nach ih ren liebs ten Fern
seh sen dun gen und frag te, wo hin sie abends ger ne aus ging. Er 
hör te ihr auf merk sam zu und stimm te al lem zu, was sie sag
te. Mia deu te te dies als gu tes Zei chen. Er war an ders als der 
Typ Mann, der sie nor ma ler wei se an bag ger te. Er sah gut aus, 
war gut ge klei det und schien sich ehr lich für ihre Ge dan ken 
zu in te res sie ren. Erst als sie den Schlüs sel ins Tür schloss ih
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res Wohn hau ses steck te, fiel ihr auf, dass sie auf dem gan zen 
Weg über sich selbst ge re det hat te. Ab ge se hen da von, dass er 
Chan ce hieß und ger ne eine Mün ze warf, wuss te sie nichts 
über ihn. Sie blick te zu ihm hi nü ber, und er warf ihr ein Film
star lä cheln zu.

»Al les okay?«, frag te er, als spür te er ihr füch ti ges Un be
ha gen.

Sie lä chel te zu rück. »Sie sind doch kein Se ri en mör der, 
oder?«, frag te sie.

Er nick te. »Doch«, sag te er. »Doch, bin ich.« Sein Ge sicht 
ver zog sich zu ei nem Lä cheln. »Mia, Sie sind ver rückt.«

»Da ha ben Sie wohl recht«, gab sie zu rück. »Es ist nur so, 
dass das mit Ih nen zu schön ist, um wahr zu sein. Ich weiß 
nicht, wann mir ein Mann zum letz ten Mal an ge bo ten hat, 
mei ne Ein kaufs tü ten zu tra gen.«

»Es war mir ein Ver gnü gen«, er klär te er. »Und Sie brau chen 
mich nicht he rein zu bit ten. Das kön nen wir auf ein an der mal 
ver schie ben.«

Sie mach te die Tür auf, be hielt aber die Hand am Schlüs
sel. Er hat te recht. Sie stand nicht un ter Druck. Es war ihre 
Wahl, und was im mer ge schah, war ihre Ent schei dung. Sie 
nahm nor ma ler wei se kei ne Un be kann ten mit zu sich nach 
Hau se. Aber die meis ten Män ner, die sie an spra chen, wa ren 
Schwei ne, die nur das eine woll ten. Chan ce war an ders; da ran 
gab es kei nen Zwei fel. Er sah bes ser aus, war bes ser ge klei det 
und of en sicht lich auch we sent lich in tel li gen ter als alle, die 
sie kann te. Sie lä chel te ihn wie der an, und er schenk te ihr er
neut sein Film star lä cheln. Et was, was ihre Mut ter im mer ge
sagt hat te, kam ihr in den Sinn. Man muss eine Ge le gen heit 
beim Schopf pa cken. Wenn sie ihn jetzt ab wies, wür de sie ihn 
viel leicht nie wie derse hen. »Sei en Sie nicht al bern«, sag te sie. 
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»Ich habe eine Fla sche Wein im Kühl schrank ste hen. Sie kön
nen mir hel fen, sie zu lee ren.«

Sie trat in den Kor ri dor und ging die Trep pe zu ih rer Woh
nung im ers ten Stock hi nauf. Er folg te ihr und war te te, wäh
rend sie auf schloss. »Da heim ist es doch am schöns ten«, sag
te sie.

Sie zeig te ihm, wo die Kü che war, und er stell te die Ein
kaufs tü ten auf die An rich te. Sie nahm eine Fla sche Fra scati 
aus dem Kühl schrank und holte zwei Glä ser. »Ist Weiß wein 
in Ord nung?«, frag te sie.

»Wun der bar«, ant wor te te er, zog Man tel und Schal aus und 
häng te bei des über eine Stuhl leh ne. »Am bes ten, ich ma che 
die Fla sche für Sie auf.«

Sie gab ihm die Fla sche, und er nahm ei nen Kor ken zie her 
und folg te ihr ins Wohn zim mer. Dort stan den ein Flach bild
fern se her, eine Le der couch und ein Ses sel. Die Woh nung war 
möb liert ge mie tet. Chan ce setz te sich auf die Couch und öf
ne te den Wein. »Und was ma chen Sie so, Mia?«

Mia ver stand die Fra ge nicht und run zel te die Stirn. »Ma
chen?«, wie der hol te sie.

»Ihre Ar beit«, sag te er und streck te die lan gen Bei ne aus. 
»Wo mit ver die nen Sie Ihr Geld?«

»Ich lebe vom Staat«, ant wor te te sie.
Chan ce nick te bei fäl lig. »Und da kön nen Sie sich das hier 

leis ten? Es ist eine schö ne Woh nung.«
»Ich be kom me Wohn geld«, sag te sie. »Die Nach barn sind 

ver är gert, weil sie für ihre Woh nung selbst zah len müs sen, 
aber ich bin be rech tigt, also scheiß ich auf sie.«

»Ge nau«, mein te er.
»Es ist we gen der Wirt schafts kri se«, sag te sie. »Der Ver mie

ter konn te kei ne Mie ter fin den, also ist er im mer wei ter mit 
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der Mie te run ter ge gan gen, und schließ lich war die Woh nung 
so bil lig, dass die Kom mu ne sie für Wohn geld be rech tig te ge
neh migt hat, und jetzt bin ich also hier.«

»Sie be kom men So zi al hil fe?«, frag te er, wäh rend er für bei
de ein schenk te.

Sie nick te. »Ich bin ar beits un fä hig we gen mei ner Ner ven. 
Hun dert sech zig Pfund pro Wo che, was ja nicht schlecht ist. 
Und dann noch sieb zig Pfund für Fahrt kos ten.«

»Und es ist bes ser als ar bei ten«, sag te er. »Sie soll ten Kin der 
ha ben. Dann be kom men Sie mehr Geld, und die Kom mu ne 
sucht Ih nen eine grö ße re Woh nung.«

»Da ran habe ich auch schon ge dacht«, mein te sie und zün
de te sich eine Zi ga ret te an. Sie hielt ihm das Päck chen hin, 
aber er schüt tel te den Kopf.

»Das glau be ich Ih nen ger ne«, er wi der te er. Er schob ihr ei
nes der Glä ser zu.

Sie lä chel te ver schämt. »Bie ten Sie sich für den Job an?«, 
frag te sie.

»Viel leicht wer de ich ge nau das tun«, sag te er und warf ihr 
sein Film star lä cheln zu.

Sie trank ih ren Wein. »Die ses Ding mit der Mün ze – ist 
das Ihr Ernst?«

Er nick te. »Es ist kein Ding. Es ist mein Le ben.«
»Wa rum? Wa rum ma chen Sie das?«
»Das habe ich Ih nen doch schon er klärt. Da mit die Mün ze 

Ent schei dun gen für mich fällt. Denn wenn ich die Ent schei
dun gen nicht sel ber tref e, läuft al les auf das Schick sal hi naus. 
Ich glau be, dass al les vor her be stimmt ist und dass es so et was 
wie frei en Wil len nicht gibt.«

Sie run zel te die Stirn, un fä hig, sei nen Ge dan ken zu fol gen.
»Nur in dem man ein Ele ment der Will kür ein be zieht, kann 
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man Kont rol le über sein Le ben er rin gen«, fuhr er fort. »Das 
soll te je der tun. Dann wür den die Leu te fest stel len, dass sie 
wirk lich frei sind.« Er hob sein Glas. »Auf Sie, Mia. Und auf 
die Mün ze. Denn wenn die Mün ze nicht wäre, wäre ich jetzt 
nicht mit Ih nen hier.«

»Das stimmt«, sag te sie. Sie streck te die Hand aus und stieß 
mit ihm an.

Bei de tran ken, dann stand Chan ce auf und ging zum Fens
ter hi nü ber. Die Stra ße un ten war von Au tos ge säumt, aber 
es wa ren nur we ni ge Fuß gän ger un ter wegs. Er grif nach dem 
Seil zug des Rol los und ließ es be hut sam he run ter. »Ich zie he 
Rol los un be dingt Vor hän gen vor, Sie nicht auch?«, frag te er.

»Ich den ke schon«, ant wor te te sie und schnipp te Asche in 
ei nen Aschen be cher, der wie ein vier blätt ri ges Klee blatt ge
formt war. Sie klopf te auf die Couch. »Komm und setz dich«, 
sag te sie.

Er steck te die Hän de in die Ho sen ta sche und nahm die 
Fünf zig pence mün ze he raus. Er warf sie. Und lä chel te in sich 
hi nein, als er sah, wie sie ge lan det war. Er blick te auf, grins te 
Mia an und steck te die Mün ze ein.

»Was denn?«, frag te sie. »Was hast du ent schie den?«
Er ging zu ihr. »Das ist ein Ge heim nis«, sag te er.
Sie lach te. »Du bist schreck lich«, sag te sie. »Du kannst dein 

Le ben doch nicht von ei ner Mün ze re gie ren las sen.«
»O doch, das kann ich«, gab er zu rück. Er beug te sich über 

sie und küss te sie auf den Schei tel.
»Gib mir we nigs tens ei nen Hin weis«, sag te sie. Sie drück te 

ihre Zi ga ret te aus, setz te sich zu rück und streck te die Hän
de aus.

Er ki cher te und grif in sei ne Ho sen ta sche. »Sa gen wir ein
fach, dass heu te nicht dein Glücks tag ist, Dar ling.« Sei ne 
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Hand tauch te wie der auf, und ein Ra sier mes ser lag da rin. 
Sie öf ne te den Mund zu ei nem Schrei, doch be vor sie auch 
nur Atem ho len konn te, hat te er ihr mit der Klin ge die Keh le 
durch ge schnit ten, und ihr Blut spritz te über die Wand.

5

Jen ny McLean saß an ih rem Com pu ter und tipp te, als 
Nightin gale he rein kam und sei nen Re gen man tel über den 
Stuhl bei der Wand warf. »Ich has se die Wal iser«, sag te er.

»Die sind ein biss chen ras sis tisch, nicht wahr«, gab sie zu
rück. »Aber Cath erine ZetaJones wirkt doch ganz rei zend. 
Und Ri chard Bur ton. Was für ein Schau spie ler!«

»Dann will ich mich ge nau er aus drü cken. Wa li si sche Po li
zis ten. Ich has se wa li si sche Cops.«

»Ja, es kam mir schon so vor, als hät test du es dir mit Su
per in ten dent Tho mas ver scherzt. Er hat ges tern am Te le fon 
über haupt nicht glück lich ge klun gen. Ich habe ein deu tig den 
Ein druck ge won nen, dass du dir dort in den wa li si schen Tä
lern kei ne Freun de ge macht hast.«

Nightin gale ging in sein Büro und grif nach der Post, 
die Jen ny auf sei nen Schreib tisch ge legt hat te. »Gibt es eine 
Chan ce auf ei nen Kaf ee?«

»Ich höre und ge hor che, o Meis ter.«
Nightin gale ließ sich in sei nen hoch lehni gen Kunst le

der ses sel fal len und leg te die Bei ne auf den Schreib tisch. 
Er blät ter te sei ne Post durch. Drei Rech nun gen, ein Droh
brief des Fi nanz amts we gen der Um satz steu er, ein Le bens
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lauf von ei nem ehe ma li gen Sol da ten, der im Irak ver wun det 
wor den war, ein Mai ling, das ihm eine ein ma li ge Ge le gen
heit bot, sich für ein In vest mentse mi nar an zu mel den, in dem 
er ler nen wür de, in ner halb von fünf Jah ren zum Mil li o när 
zu wer den, und ein Brief von ei nem Fit nesscen ter in der 
Nach bar schaft, das ihm zwan zig Pro zent Ra batt auf die Jah
res mit glied schaft und drei Ein zel stun den mit ei nem Fitness 
coach an bot.

Jen ny brach te ihm sei nen Kaf ee be cher und stell te ihn auf 
die Schreib un ter la ge vor dem Com pu ter. Als sie sich auf sei
ne Schreib tisch kan te setz te, be merk te sie das Pfas ter an sei
ner Schlä fe. »Was ist pas siert?«

Nightin gale nahm sei nen Be cher und trank Kaf ee. »Ich 
habe mich beim Ra sie ren ge schnit ten.«

»Ich mei ne es ernst, Jack.« Sie streck te die Hand aus, um 
das Pfas ter zu be rüh ren, aber Nightin gale zog den Kopf weg.

»Das ist nichts«, sag te er. »Der Po li zei be richt sagt wahr
schein lich, dass ich den Schlag stock des Cops mit dem Kopf 
ge rammt habe.«

»Ein Po li zist hat dich ge schla gen? Wa rum denn?«
»Sa gen wir ein fach, dass mei ne Rei se nach Wales nicht wie 

ge plant ver lau fen ist«, er wi der te er.
»Du hast ihm doch nichts von der Sé an ce er zählt, oder?«
»Das er schien mir kei ne gute Idee«, ant wor te te Nightin gale. 

»Er woll te wis sen, was ich in Con nie Mill ers Haus zu su chen 
hat te. Ich er zähl te ihm, dass ich sie für mei ne Schwes ter hiel
te, aber dann ver such te er, mich da rauf fest zu na geln, wo her 
ich die se In for ma ti on hät te. Ihm zu sa gen, dass mein to ter 
Part ner sie mir bei ei ner Sé an ce ge ge ben hat, hät te mir wahr
schein lich nicht sei ne Sym pa thie ein ge bracht.«

»Aber wa rum war die Po li zei über haupt in die Sa che ver
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wi ckelt?«, frag te Jen ny. »Du woll test doch nur mit ihr re den, 
oder?«

»Das war der Plan«, gab er zu rück. »Aber sie hat Selbst mord 
be gan gen und ihn ver dor ben.«

»Was?«
»Sie hat sich un mit tel bar vor mei nem Ein tref en er hängt. 

Hat Tho mas dir das nicht er zählt, als er dich an ge ru fen hat?«
»Er hat sich nur da für in te res siert, wa rum du nach Aber soch 

ge fah ren bist. Ich sag te ihm, je mand hät te dir ei nen Tipp we
gen dei ner Schwes ter ge ge ben, und dann frag te er mich nach 
Rob bie. Ich dach te mir schon, dass da ir gend was im Busch 
war, und so sag te ich ihm, ich wis se das mit Const ance, hät te 
aber kei ne Ah nung, wo her du den Na men be kom men hät
test.«

»Klu ges Mäd chen.«
»Ja, na ja, ich habe dich an ge ru fen, aber dein Handy war 

ab ge schal tet.«
»Sie hat ten mir das Handy ab ge nom men«, er klär te Nightin

gale. »Tat säch lich ha ben sie mir ver dammt noch  mal al les ab
ge nom men. Den gan zen Nach mit tag muss te ich in ei nem Pa
pier an zug rum sit zen, und ich bin erst nach Mit ter nacht nach 
Lon don zu rück ge kom men.«

»Wa rum hat sie sich um ge bracht?«
»Kei ne Ah nung«, er klär te er. »Sie hat kei ne Nach richt hin

ter las sen, und der Po li zei zu fol ge war sie nicht de pres siv. Ich 
bin dort an ge kom men, die Tür war of en, ich bin hi nein ge
gan gen, und sie hing vom Trep pen ge län der he rab. Und die 
wa li si schen Bul len be har ren ei sern da rauf, dass sie nicht mei
ne Schwes ter ist.«

Jen ny run zel te die Stirn. »Aber sie war die ein zi ge Cons
tance in Abers och. Das habe ich über prüft.«
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»Dann hat Rob bie also et was durch ei nan derge bracht«, 
mein te Nightin gale. »Oder je mand hat die sen Zei ger auf dem 
Ou ijaBrett ver scho ben.«

»Es wa ren doch nur wir bei de da, Jack, und ich habe ihn 
be stimmt nicht ver scho ben.«

»Und es ist ja kaum an zu neh men, dass ich mich sel ber auf 
die fal sche Spur schi cke«, mein te Nightin gale.

»Was ist dann also schief ge lau fen? Wir sind mit dem Ou ija
Brett doch vor schrifts ge mäß ver fah ren, oder? Wir ha ben Kon
takt mit Rob bie auf ge nom men, und Rob bie sag te, dei ne 
Schwes ter sei in Abers och.«

»Streng ge nom men ha ben wir ihn ge fragt, wo mei ne Schwes
ter sich be fin det, und zwei Wör ter be kom men. Const ance und 
Abers och. Mehr nicht. Viel leicht ist die Kom mu ni ka ti on mit 
den jüngst Ver stor be nen nicht ge ra de eine exak te Wis sen
schaft.« Er trank noch ei nen Schluck Kaf ee. »Oder viel leicht 
lie gen die Bul len falsch. Ich habe ja sel ber auch nicht ge wusst, 
dass ich ein Adop tiv kind bin, oder? Ich war zwei und drei ßig, 
als ich he raus ge fun den habe, dass Ains ley Go sling mein leib
li cher Va ter war. Er hat mei ne Adop ti on voll kom men heim
lich durch ge führt, und mit der Adop ti on mei ner Schwes ter 
muss er ge nau so ver fah ren sein.« Er seufz te. »Ich war te noch 
ein oder zwei Tage, dann fah re ich zu rück und spre che mit ih
ren El tern. Ich muss auf Num mer si cher ge hen.« Er stell te sei
nen Kaf ee be cher auf den Schreib tisch. »Ist viel pas siert, wäh
rend ich fort war?«

»Du hast ei nen An ruf von die sem An walt in Hamd ale er
hal ten. Von Er nest Turt led ove.«

Nightin gale run zel te die Stirn. Turt led ove war der Mann, 
der sein Le ben ins Cha os ge stürzt hat te, als er ihm die Nach
richt er öf ne te, dass Will iam und Ire ne Nightin gale nicht 
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Jacks leib li che El tern wa ren und dass er tat säch lich der Sohn 
ei nes Sata nis ten und Teu fels an be ters war, der Selbst mord be
gan gen hat te, nach dem er Nightin gale zu sei nem ein zi gen Er
ben er nannt hat te. »Was woll te er? Geht es um den Nach lass?«

»Er sag te, er müs se dich se hen. Ich habe nach ge hakt, aber 
er woll te nicht er klä ren, wo rum es ging. Er sag te, es sei ver
trau lich.«

»Ich fah re nicht ein fach mal so den gan zen Weg nach 
Hamd ale raus«, er klär te Nightin gale. »Kannst du ihn für mich 
ans Te le fon ho len?«

Jen ny ging in ihr Büro, um den An ruf zu tä ti gen. Ein paar 
Mi nu ten spä ter rief sie, Turt led ove sei am Ap pa rat.

»Mr Nightin gale?«, frag te der An walt zö gernd, als er war te 
er je mand an de ren.

»Ja«, ant wor te te Nightin gale. »Mei ne As sis ten tin sag te, Sie 
wol len mich se hen.«

»Das stimmt. Es hat sich et was er ge ben.«
»Was denn ge nau?«
»Das kann ich Ih nen am Te le fon lei der nicht sa gen«, ant

wor te te der An walt. »Ich muss Sie wirk lich per sön lich se hen.«
»Sie sind herz lich ein ge la den, mich in mei nem Büro zu be

su chen, Mr Turt led ove.«
Der An walt seufz te. »Ich rei se lei der nicht«, sag te er. »Sie 

wis sen ja, mein Bein. Ich kann nicht fah ren, und Sie wis sen 
ja selbst, wie es um die öf ent li chen Ver kehrs mit tel steht.«

»Es ist eine lan ge Fahrt, so oder so, Mr Turt led ove. Kön nen 
Sie mir we nigs tens sa gen, was so wich tig ist, dass Sie mich per
sön lich se hen müs sen?«

»Ich muss Ih nen et was ge ben.«
»Wa rum ha ben Sie es mir denn nicht vor drei Wo chen ge

ge ben, als ich Sie zum ers ten Mal auf ge sucht habe?«
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»Weil ich es selbst ge ra de erst er hal ten habe. Bit te ent schul
di gen Sie das al les, Mr Nightin gale, aber ich habe stren ge An
wei sun gen er hal ten und muss sie be fol gen.«

»Was müs sen Sie mir denn ge ben?«
»Ei nen DINA4Um schlag.«
»Wa rum schi cken Sie ihn mir nicht per Post?«
»Das ist lei der wirk lich nicht mög lich. Wie schon ge sagt, 

ich habe stren ge An wei sun gen.«
»Es hat mit Ains ley Go sling zu tun, neh me ich an?«
»Das neh me ich eben falls an«, sag te Turt led ove. »Kön nen 

Sie heu te Nach mit tag kom men?«

6

Hamd ale war auf der Land kar te nur ein Punkt, und in Wirk
lich keit war es auch nicht viel grö ßer: ein paar Häu ser um ein 
Pub mit stroh ge deck tem Dach und eine Rei he von Lä den, 
de nen die Kund schaft so fort weg lie fe, wenn im Um kreis von 
zwan zig Mei len ir gend ein Te sco oder AsdaSu per markt auf
mach te. Nightin gale stell te sei nen grü nen MGBRoads ter auf 
dem Park platz des Pubs ab und ging zu Turt led oves Büro, das 
zwi schen ei nem Post amt und ei ner Kon di to rei lag. Er stand 
vor der Kon di to rei und rauch te sei ne Zi ga ret te zu Ende. Die 
Tor ten wa ren wah re Kunst wer ke, Ge burts tags tor ten, die wie 
Fuß ball fel der und Ted dy bä ren ge formt wa ren, mehr stö cki
ge, mit Gla sur reich ver zier te Hoch zeits tor ten und Ku chen, 
die Trick film fi gu ren nach bil de ten. Ein Schild im Fens ter ver
kün de te die In ter net a d res se des Ge schäfts und die Tat sa che, 
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dass Lie fe run gen in ner halb ei nes Ta ges in ganz Groß bri tan
ni en au ßer Nord ir land mög lich wa ren. Eine hüb sche Brü net
te in ei ner schwarzweiß ge streif ten Schür ze lä chel te ihn an, 
und Nightin gale lä chel te zu rück. Er warf sei ne Zi ga ret ten
kip pe auf die Stra ße und öf ne te die Tür zum An walts bü ro. 
Eine Glo cke läu te te, und Turt led oves grau haa ri ge Sek re tä rin 
blick te von ih rer alt mo di schen elekt ri schen Schreib ma schi
ne auf.

»Mr Nightin gale, Mr Turt led ove er war tet Sie«, sag te sie. 
»Hät ten Sie ger ne eine Tas se Tee?«

»Nicht nö tig, vie len Dank«, ant wor te te er.
Sie woll te auf ste hen, doch Nightin gale bat sie mit ei ner 

Ges te sit zen zu blei ben. »Ich ken ne den Weg«, sag te er.
Er öf ne te die Tür zu Turt led oves in ne rem Hei lig tum. Der 

An walt saß hin ter ei nem gro ßen Ei chen holz schreib tisch, auf 
dem sich Ak ten stö ße sta pel ten, die alle mit ro tem Band zu
sam men ge bun den wa ren. In dem Büro war von ei nem Com
pu ter nichts zu se hen, und auch sonst gab es kei nen Hin weis 
auf ir gend et was, das in ner halb der letz ten fünf zig Jah re her ge
stellt wor den war. Auf dem Schreib tisch stan den ein Te le fon – 
ein Ge rät aus schwar zem Ba ke lit mit Wähl schei be – und ein 
Ge stell mit Füll fe der hal tern und zwei gro ßen Tin ten fäss chen, 
ei nes schwarz, das an de re blau.

»Mr Nightin gale, wie freund lich von Ih nen her zu kom
men«, sag te Turt led ove und stemm te sich aus sei nem hoch
lehni gen Le der ses sel hoch.

»Ich hof e nur, dass es die Mühe wert ist«, gab Nightin
gale zu rück.

Turt led ove hielt ihm eine runz li ge, mit Le ber fe cken über
sä te Hand hin. Viel leicht bil de te Nightin gale sich das nur 
ein, viel leicht spiel te ihm sein Ge dächt nis ei nen Streich, aber 

Leather_BrutdesTeufels_CS55.indd   38 17.08.2012   08:48:24



39

der An walt sah min des tens zehn Jah re äl ter aus als bei ih rer 
letz ten Be geg nung. Die Fur chen in sei nem Ge sicht wirk ten 
tie fer, die Au gen wa ren wäss ri ger und die Zäh ne gel ber. Er 
stütz te sich auf ei nen höl zer nen Geh stock mit ei nem schwa
nen kopf örmi gen Mes sing grif, als er Nightin gale die Hand 
schüt tel te. Selbst sein Tweed an zug wirk te äl ter und schä bi ger; 
die Ell bo gen wa ren bei na he durch ge scheu ert und die Ho sen 
an den Kni en aus ge beult. »Set zen Sie sich doch bit te«, sag te 
der An walt und hum pel te zu sei nem Stuhl zu rück.

»Was ha ben Sie also für mich, Mr Turt led ove?«, frag te 
Nightin gale.

Der An walt ließ sich lei se äch zend auf sei nen Stuhl sin ken. 
»Lei der muss ich Sie um ir gend ei ne Art von Licht bild aus weis 
bit ten«, sag te er.

»Sie wis sen doch, wer ich bin, Mr Turt led ove. Ich war vor 
drei Wo chen hier. Ich bin Ains ley Go slings ein zi ger Erbe, er
in nern Sie sich?«

»Bit te, Mr Nightin gale, ha ben Sie Nach sicht mit mir. Ich 
habe An wei sung, Ihre Iden ti tät zu über prü fen, be vor ich Ih
nen den Um schlag aus hän di ge.«

»Wo her kommt die ser Um schlag?«, frag te Nightin gale und 
zog sei ne Brief ta sche aus der Ho sen ta sche.

»Von der sel ben An walts kanz lei, die mir das Tes ta ment Ih
res ver stor be nen Va ters ge schickt hat«, ant wor te te Turt led ove.

Nightin gale hol te sei nen Füh rer schein her vor und reich te 
ihn dem An walt. Turt led ove be trach te te ihn ein paar Se kun
den lang und gab ihn dann zu rück. Er zog die obers te Schub
la de sei nes Schreib tischs auf und nahm ei nen ge pols ter ten, 
brau nen DINA4Um schlag he raus.

»Ich ver ste he nicht, wa rum Sie mir den nicht ein fach mit 
der Post oder ei nem Ku rier dienst schi cken konn ten«, mein te 
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Nightin gale. Er nahm den Um schlag ent ge gen. In ei ner Ecke 
war eine ge tipp te Emp fangs be stä ti gung fest ge klam mert.

»Bit te un ter schrei ben Sie die Emp fangs be stä ti gung, und set
zen Sie das Da tum dazu«, bat Turt led ove und reich te Nightin
gale ei nen der Füll fe der hal ter. Er lehn te sich auf sei nem Stuhl 
zu rück und stütz te das Kinn auf die zu sam men ge leg ten Hän
de. »Es ging nicht so sehr da rum, dass Sie sich aus wei sen«, sag
te er. »Viel mehr soll te ich vor al len Din gen über prü fen, dass 
Sie noch im mer …«, er zuck te zu sam men, be vor er den Satz 
fort führ te, »… am Le ben sind. Mei ne An wei sun gen lau te ten, 
ich sol le mich ver ge wis sern, dass Sie noch le ben, und Ih nen 
dann den Um schlag per sön lich über ge ben.«

Nightin gale un ter schrieb die Emp fangs be stä ti gung und 
schob sie samt Füll fe der hal ter über den Schreib tisch dem 
An walt zu.

»Und wenn ich nicht mehr am Le ben ge we sen wäre?«, frag
te Nightin gale. »Was dann?«

»Dann hat te ich An wei sung, den Um schlag und die DVD 
zu schredd ern und die Schred der stü cke zu ver bren nen.« Er 
run zel te die Stirn. »Kann man das, was aus ei nem Schred der 
kommt, ein fach so nen nen? Schred der stü cke?«

Nightin gale war über rascht, dass der alte An walt über haupt 
wuss te, was ein Schred der war. »Ich habe kei ne Ah nung, Mr 
Turt led ove«, er wi der te er. Er be trach te te den wat tier ten Um
schlag. »Es muss ein Brief bei ge fügt ge we sen sein, denn an
dern falls hät ten Sie ja nicht wis sen kön nen, dass Sie sich ver
ge wis sern soll ten, ob ich noch un ter den Le ben den wei le.«

Turt led ove nick te. »Ja, ja, na tür lich, da war ein Be gleit brief. 
Jetzt las sen Sie mich ein mal se hen, wo habe ich den nur hin
ge tan?« Er run zel te er neut die Stirn und be gann, die Ak ten 
auf sei nem Schreib tisch he rum zu schie ben. Klei ne Staub wol
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ken stie gen in die Luft wie Mini ex plo si o nen, und er hus te
te. Er nahm ein Ta schen tuch aus der Brust ta sche sei nes Ja
cketts und hus te te hi nein. Nightin gale er blick te Blut fe cken 
auf dem wei ßen Tuch, be vor Turt led ove es wie der in die Ta
sche steck te.

»Ist al les in Ord nung mit Ih nen, Mr Turt led ove?«, frag te er.
Der An walt zwang sich zu ei nem Lä cheln. »Es geht mir gut, 

Mr Nightin gale«, sag te er. »Ich bin ein fach nur alt.« Er lehn te 
sich auf sei nem Stuhl zu rück. »An ge la!«, rief er. »Komm doch 
bit te ein mal he rein.« Turt led ove wies mit der Hand auf die 
Tür. »Mei ne Frau und Sek re tä rin«, sag te er.

»So bleibt es in der Fa mi lie«, mein te Nightin gale.
»Sie ist ge lern te Buch hal te rin und kocht wun der ba ren Tee«, 

sag te Turt led ove. »Ohne sie wäre ich ver lo ren.«
Die Tür ging auf, und Mrs Turt led ove blick te ih ren Mann 

über ihre Gold rand bril le hin weg an und lä chel te. »Du hast 
mich ge ru fen?«, frag te sie.

»Tut mir leid, Lie bes«, ant wor te te Turt led ove. »Der Um
schlag, den wir für Mr Nightin gale er hal ten ha ben – ich kann 
den Be gleit brief nicht fin den.«

»Ich habe ihn noch nicht ab ge hef tet, er soll te also im mer 
noch in der Ab la ge sein«, mein te Mrs Turt led ove.

Der An walt be gann, Pa pie re in ei nem Draht korb durch
zu ge hen. Sei ne Frau seufz te. »Der an de re Post ein gangs korb, 
Lie ber«, sag te sie.

Der An walt ver zog das Ge sicht und wühl te in ei nem an de
ren Pa pier sta pel.

»Der Um schlag wur de von ei nem Ku rier ge bracht, oder?«, 
frag te Nightin gale Mrs Turt led ove.

»Von ei nem Mo tor rad ku rier«, ant wor te te sie.
»Ein hie si ges Un ter neh men?«
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